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äer Beifetzung in Mnälor.
(Gedanken eines Deutschen .)

Zindlor ruht nun die Leiche König Eduards VII.
zbrttannien und Irland , Kaisers von Indien,
standen Spalier in den Straßen Londons, durch

er düster glänzende Lerchenpomp bewegte. Nicht
jß zweiundfünfziĝFürstlichkeiten aus regierenden

>ritten langsamen Schrittes hinter der Lafette her,
Eduards VII. Sterbliches die letzte Fahrt ins

tai. Das ist wie ein Symbol der überragenden
zu der König Eduard in neunjähriger

szeil die seit Jahrhunderten so bescheidene
des englischen Königs emvorgereckt hat : empor-

j, England selbst, emporgereckt auch vor allen
der Erde.
Palmerston. der lange Jahre Englands Minister-
war. bat das englische Königtum einst als ein
hpteliges, aber unschädliches Schmuckstück am
au des Reichs bezeichnet. Nur eine Frau , so
Lebzeiten der Königin Viktoria die Rede, könne
mn Anstand m die Stellung schicken, die io

>bekleiden sei, weil dem höchsten Glanz und dem
bei Macht nur ein kärgliches Mindestmaß an
und Gewalt gepaart ier. Blickt man heute an

von Äindwr zurück aus die Regierungszeit des
kann man sich ,n die euist allen geläungen

gange kaum mehr oerietzen. Eduard VII. hat
daß es nur eines zähen und klugen

>Äen  bedürfe, um aus dem kärglichen Maß an
die dein König Englands zukommen, eine alles
nde Gewalt  zu schaffen. In dem Streit um
biogen der britischen Verwffung, wie sie das
politischen Erbweisheit im Laufe der Jabr-

iangckun Hai werden und erwachsen lassen, galt
.wie König iedem Engländer als der selb;!-

Mittler. Auf ihm lag die Hoffnung aller
»herzen. Ihm traute man zu. daß er deu
isgleich zwischen Lords und Gemeinen,

der- und Unterhaus nicht nur würde finden,
auch durchsetzen können. Und wenn ein kluger

Ättreuer Monarch nie seinem Volk entbehrlich
wird, wenn er ins Grab sank, so ist König

Engländer,, doppelt und dreifach ungelegen

er uns gelegener- Auch diese Frage müssen
.ohne Zorn und ohne Hast, zu beantworten suchen,
'mg Eduards Lebenswerk nach außen hin, bas
lands Bedeutung für die Weltpolitik io außec-

d gesteigert hat. ging uns auf das nächste an. Mit
''Uomatenge chick hat er einen Ring umDrutsch-
tiMiedet. England, Frankreich, bis zu einem ge-

"wt geringen Grade Italien , Montenegro und
>otubland— all diese Staaten hat er in einem
. S1 Bündnissen, Ententen und Freundschaften
Deutschland und Österreich-Ungarn, die Mächte

Europas, waren allem nicht in diesem großen
W>- Und zu diesem ersten Ringe aus Eduards
mmen noch einzelne Glieder minderen Gewichtes,

^aen. wie Portugal , wie vorübergehend Spanien
kam endlich Japan , mil dem England ja

Frankreich wegen Hinterlndiens oder Rußland
"Sensschrecken kann, so daß England beider
. 0 Bündnistreue sich mir Fug st Sy er fühlen
»hat  nun der Tod des Königs, der dies kunit-
«eniyüem befreundeter Staaten schuf, die um

kreisen, an seinem Werke geändert?
we..er. gewiß nichts.  König Eduards Geschick
gemeinen Staatenpolitit Bahnen vorgeschrieben,

i hinaus noch nicht verlassen wird. Er
«» den neun Jahrhunderte alten Erbhaß

orankr-rch und England zum Erlöschen, dre
°es Russen gegen den Englishman zum

kc&i» °Pnsen- Das sind Taten» die lange über
. r dwaus dauern werden. Er Hai weiter

w; 6 Bolilit dienstbar gemacht, indem er das
ijjja , Mi die Kette seines Geldbedarfs legte.
Stal "ach Erpanffon in Sibirien oder Französisch»
- da- ' VäJibt England sein Geld und seine
rtuffii* * könnten wir morgen einen neuen

- Wh " oder einen japanisch-französischen Krieg
hfew f1 ichwachbewehrlen russischen, an der schier
«ine Tr'̂ ö̂s' schen Flanke hat England so die

K . oyung sur den Fall aufgepfianzt, daß sich
- «ili. T  Maaten seiner politischen Führung eut-
M laim- dies  tfi eine politische Schöpfung, die
^ ^ » »̂ ohre hinaus in Wirksamkeit bleiben wird.

°rn LEni -Engllttch Frankreich '-.i-ßland schließt
>iibsl die Schar der kleineren Trabanten in

^steo ?"d' die für uns in diesem großen Welt-
de» -K ist also für die nächste Zeit um nichts
l Königs gemindert worden. Lie

letzt so weurg zu schrecken,  wie sie
'Sä . «. Seilen geschreckt hat. Wir sind, zumal
» i »ul2,ierretch . zu stark,  als daß sich irgend
Lird .reiche,  noch so kräftige Koalition ent-

1 ^ ’ ."nt uns anzubinden. Und unsere Starke,
blÄ-s m inerem Maße auch unsere Flotte , üud
BF 8 Vorhandensein der beste Sckutz nickt nur

gegen pc.ederiagen iui jmege , ,onvern auch gegen vre
Mi«slichten von Kriegen; und, wenn sich unsere Dipl . en
Me Tutjache unserer Stärke gegenwärtig halten, auch oer
sicherste Schutz gegen diplomatische Niederlagen.

Politiscke KunäkcbLU.
Vcuiscsics kTeick.

*  Der Begegnung Kaiser Wilhelms mit Minister
P .'ii in London legt nian anscheinend in französischen
Reu .erungstreisen ziemlich viel Gewicht bei. Der offiziöse
Pariser Temps beinerkt zu der Begegnung: Man verrät kein
Geheimnis , wenn n:an tagt, daß beide (Kaiser Wilhelm
und Minister Pichon) ihr Vertrauen aus eine Zukunft des
Friedens und der Eintracht ausgeörückt haben, welche sich aus
ehrenvolle Ausgleiche stützt überall, wo solche Ausgleiche
u öglich sind. Frankreich und Deutschland haben seit
einigen Monaten diese Eintracht in gewissen Puntten ver-
lv .rtlicht, ohne ihrer Würde oder ihrem Interesse etwas
zu vergehen. Um tn gutem Ciuvernehmen zu leben,
geilügt es. wenn sie aus diesem Wege ausharren.

* Da die Zentcumspartei allem Anschein nach der
preußischen Wahlrechtsvorlage , wie sie das Herrenhaus
formuliert hat, nicht zustimmen wird, so hängt das
Schicksal der Vorlage entscheidend von den National-
liberalen ab. Welche Stellung wird die nationalliberale
Fraktion des Abgeordnetenhauses zu dem von der Ersten
Kammer  umgearbeiteten Entwurf einnehnten? Das ist
darum im Augenblicke— wenige Tage vor der erneuten
Beratung des Wahlrechtsgesetzes im Abgeordneten-
baujs — eine wahre politische Schicksalsfrage, und
zwar eine Schicksalsfrage in doppeltem Sinne.
Denn von ihrer Beantivortung hängt vielleicht auch die
Zukunft der Nationalliberateu ab. Zu einem klaren, für
die gesamte Fraktion verbindlichen Entschlüsse scheinen die
Nationalliberalen , ungeachtet aller Erörterungen und
Überlegungen, bisher nicht gekoimnen zu sein. Bon
Interesse ist eine neuerliche Kundgebung aus Hannover,
wonach der Brovinzialvorstand der nationalliberalen
Partei der Provinz Hannover nach einem Bortrag des
Laiidtagsabgeordueten Dr . Arnmg eine Resolution an¬
nahm. in der die Wahlrechtsvorlage in der Fassung des
Herrenhauses für völlig unannehmbar erklärt wird . Sehr
interessant, wie gesagt. Man würde aber wohl fehl gehen,
daraus eine Folgerung auf die schließliche Haltung der
Fraktion ziehen zu wollen.

+ Die Handelskammer zu London hat dem Deutschen
Handelstag von der Errichtung einer englisch-deutsche»
Abteilung ihrer Kammer Kenntnis gegeben tn einem
Schreiben, in dem es u. a. heißt: Eine englisch-deutsche
Abteilung unserer Kammer zum Zweck der Besprechung
von Gegenständen, die den englisch-deutschen Handel be¬
rühren , zur Aufrechterhaltung der guten Beziehungen
zwischen der Handelswelt beider Länder und zur Förderung
gemeinsamer Interessen ist nun in aller Form ins Leben
gerufen worden. Die Abteilung umfaßt über 120 Mit-
glieder, die direkt oder indirett am deutsch-englischen
Handel mtt all seinen Verästelungen beteiligt sind.

+ Im preußischen Justizministerium ist eine Konferen,
zur Reform des Prüflings - und Studienwesens de,
Asfefloren zusammengetreten. Dre Konferenz besteht aut
ungefähr 18 Mitgliedern , die zum Teil dem Justiz.
Ministerium, zum Teil dem Kultusministerium angehören.
Auch Männer Ser Praxis sind zu den Konferenzen zu>
gezogen.

+ Der Bundesrat hat beschlossen, 1. den 8 19 der
Zünd .oarcnsteuer - Ausfuhr  ungsbestimmungen folgen, en
neuen Absatz3 binzuzufügen: Die Direktivbehörden sind
ermächtigt, nur zu Ausfubrzwecken bestimmte Muster von
Zündwaren unter Anordnung geeigneter Sicherungs¬
maßregeln auch dann zur Einfuhr zuzulassen, wenn sie den
Vorschriften über oie Verpackung und die Bezeichnung des
Herstellers nicht genügen. 2. Dem tz 24 der Zündwaren-
Ausführungsbestlmmungen einen neuen Absatz 8 hinzu¬
zufügen. der u. a. besagt: Versteuerte Zündwaren dürfen
nicht umgepackt und in veränderten Einzelpackungen in den
Verkehr gebracht werden. Dagegen kann von der Direktio-
behörde gestattet werden, daß unversteuerte Zündwareu auf
Begleitschein aus einer inländiichen Zündwarenfabrik,
einem Steuerlager , einer Zollniederlage, oder aus dem
Auslande bezogen und umgepackt werden. In diesem Falle
ist der Betrieb, in dem die Umvackung erfolgt, als Zünd-
warenfadrik zu behandeln, und die Zündwaren sind nach
Maßgabe der Behällnisse. in die sie umgepackt sind, zu
versteuern.

+ Es ist jetzt alle Aussicht vorhanden, das Eisenbahn-
recht dahui auszugestalten, daß neben dem Güteraustauich
(genlüß dem internationalen Übereinkommen vom
14. Oktober 1890) auch der Personen - und Gepäck-
Verkehr international geregelt wird. Reuerdings ist m
dieser Angelegenheit, die die Regierung schon lange be¬
schäftigt hat, ein bedeutsamer Schritt vorwärts getan.
Der Schweizerische Bundesrat hat den Entwurf eines
internationalen Übereinkommens über den Personen- und
Gepäckverkehr ausstellen lassen und. nachdem sich die be¬
teiligten Staaten mit der Beratung einverstanden erklärt
hatten, zu eitler Konferenz nach Bern eingeladen, die vor¬
aussichtlich im nächsteil Frühjahr zusammentreten wird.
Bei dem Wohlwollen, das anscheinend alle Staaten der

Sache entgegenbringen, darf man hoffen, oatz die Be¬
ratungen zu einem befriedigende» Ergebnis führen werden.
Zu dem schweizerischen Entwürfe sind von deutscher Seite
Änderungsvorschläge in Aussicht gestellt worden, die das
Reichseisendahuamt inzwischen im Benehmen mit den be¬
teiligten Resiorts ausgearbeitet hat.

* Der Statthalter von Eisast -Lothringen , Graf
Wedel , weilt zurzeit in Berlin . Seine Anwesenheit in
der Reichshauptstadt sieht un engsten Zusammenhang mit
der Verfassungsfrage für die Reichslande, über die jetzt
an den zuständigen Stellen verhandelt wird. Demselben
Zweck gilt auch die für den 8. Juni in Aussicht genommene
Reise des Staatssekretärs Delbrück nach straßburg . Es
ist anzunehmen, daß die vorbereitenden Arbeiten für oie
Geivühcung einer Verfasiung in absehbarer Zeit zu»! w>
jchluß gelangen werden.

6roßbritannien.
x Das Ministerium hat folgende neue Botschaft des

Königs Geocfa oeroi e tlicht: An mein Volk! Die Stimme
der Znnelguug und liebevollen Ergebenheit, dre zum
Gedächtnis meines lieben Vaters in allen Teilen des
Reiches laut geworden ist, sowie die öffentlichen Kund¬
gebungen, besonders in der Hauptstadt, während der
beiden Etappen auf seinem Wege zur letzten Ruhestätte,
und die rührende Art. in der eine ungeheure Menge
liebender Umertaneii geduldig und ehrfürchtig darauf martere,
seinem Andenken ihren letzten Tribut darbringen zu können,
haben mich und meine ganze Familie tief gerührt. Das
jo plötzliche und unerwartete Leid hat. so überwältigend
es auch sein mag, durch die Gefühlsäußerungen, die es
hervorgeruien . mich erkennen lassen, daß es sich um einen
Verlust handelt, der mich und mem Volk gemeinsam
berroffeii har. Ich stehe nicht allein! Mit solchen Gedanken
habe ich den Mut . hoffnungsvoll in die Zukunft zu blicken,
stark im Glauben an Gott , voll Vertrauen zu meinem
Volk und tn treuer Wahrung der Gesetze nnd der
Konstttution meines geliebten Landes, gez. Georg. —
Aus Anlaß »einer Thronb«>r?igung hat König Georg allen
Strafgefangenen in England , ,e nach der Länge ihrer
Strafe einen Straferlaß von einer Woche dis zu drei
Monalen zuteil werden laffen. Ebenjo sind Siraferiaffe
für Armee und Flotte ergangen.

Belgien.
X Die Hälfte der Mitglieder der belgischen Kammer

hat sich soeben — am 22. d. M . — einer Reuwahl unter¬
ziehen müssen. Gewühlt wurde in 85 Bezirken, die bisher
durch 50 Katholiken, 23 Liberale und 12 Sozialisten ver¬
treten waren . Die Wahlen fanden statt in Brüssel.
Antwerpen und Namur sowie hauptsächlich in flandrischen
ländlichen Kreisen. Rach amtlicher Meldung ist das Er¬
gebnis der Wahlen folgendes: 49 Klerikale, 29 Liberale
und 13 Sozialisten . Dte Sozialisten gewinnen üem..ach
einen Sitz von den Klerikalen.

Südamerika.
x In der mittelamerikanischen Republik Nikaragua tobt

immer noch der Bürgerkrieg . Es wird auf dem Lande
und zur See gejochten. In den letzten Tagen ist es der
Regierungsflotte gelungen, den Aufständischen einen
schweren Verlust beizubringen. Ein Neuyorker Telegramm
berichtet darüber:

DaS Kauoienboot „BenuS ", das der Regierung von
Nikaragua gehört , bohrte da» Kanonenboot „Omvkepe"
der Rebellen in Grund . Hundert Personen mtonte «.
Die „VenuS " hatte 400 Manu Besatzung und mar gut
ausgerüstet . Die „Omotepe " suchte zu entkommen,
wurde aber bet Punta Gorda eingeholt.

Nikaragua scheint aus lange hinaus aus dem Stadium
der Umwälzungen und der Selbstzersieischung noch nicht
herauskommen zu sollen. Einmal gab es bereits einen
vollständigen politischen Szenenwechsel. Vor ungefähr
6 Monaten war es der damaligen Oppositionspartei ge¬
lungen. den wegen seiner Tyrannei unbeliebten Präsidenten
Zelaqa zum RiM tritt zu zwingen und den General Maüriz
zum Präsidenten zu ernennen. Jetzt find die Rollen
gerade umgekehrt verteilt . Die Anhänger Madriz ' bilden
die . Regierung " und diejenigen Zelayas find die Rebellen.

&u« jn-  und Hueland.
Berlin . 23. Mai . Das gelbe Fieber, das zurtest an der

englischen Goldküste herrscht und die Verbängmiu oer
t^naraniäne über die Häfen von Togo veranlavl yal. ist.
nach eine! neuen, an diesigei amtlicher Stelle eingelroffeuen
Dtt ldung aus Lome, nunmebr auch in der englischen Kolonie
Sierra Leone ausgebrochen.

Kopenhagen , 23. Mai . Das Kabinett Zabie beschloß,
ferne Deniisslon einzureichen.

London. 23. Mai . Kaiser Wilhelm ist beute nachnüttag
nach verziicher Verabschiedungvom Königspaar wieder ab-
acietfi. Eines btt Londoner Blätter fdnieb aus Anlaß bei
Adrette:  Der Kaiser ist abgereist. aber seine Aiiiveienbeii in
diesen Tagen und leine ritterliche Würde ichui'en den un-
verkcilndaren Eindruck, daß die Garantien für den Frieden
nlchi nur bewahrt, sondern gesteigert sind.

London, 23. Mai . Zu einer »roßen Schlägerei kam es
m einer Versammlung der irischen PaNei in Evrk. Zivolj
Pylonen wurden derart verletzt, daß sie ins Hv,vital geichaffl
werden mußten. Die Ursachen des Zusammenstoßes sind du
L.einuagzperschledenbriten in der Budgetfrage.



Wien » 23. Mai . Die Triester Polizei ist einer weit¬
verzweigten irredennstiiÄen Verschwörung aui die Spur ge¬
kommen, die bereits zu 18 Verbairungen gefübrt bat.

Konstantinopel, 23- Mai. über hundert Deputierte, ver¬
schiedene Senatoren und andere Personen baden an die
mohammedanischen Deputierten der kreriichen Kammer ein
Telegramm gerichtet, in dem sie diese zu ihrem energischen
Auftreten beglückwünschen und versichern, dag die Ottomanen
keinen Augenblick zögern werden, ihr Leben zu opfern.

Teheran , 23. Mai . Nach einem im Medschlis etn-
gebrachten Antrag sollen drei Offiziere nach Deutschland ent-
sendet werden, um für die persische Armee 30 000 Gewehre
inzulausen. _

KongrelT « und Versammlungen.
** Deutscher Flottenverein . Aus der zehnten Haupt¬

versammlung des Deutschen Flottenvereins sei noch berichtet!
In seiner Jahresübersicht über die Tätigkeit des Vereins
kam Admiral v. Köster auch auf die Abrüstungssrage zu
sprechen. Er will den Eindruck erhalten haben, als ob die
Begeisterung der Anhänger für diese rein individuelle Frage
uachzulassen im Begriff sei. und daß man namentlich die
praktische Unmöglichkeit einer Einschränkung der Rüstungen
mehr und mehr einzusehen beginne. — Über den Bau von
Dreadnoughts referierte Geh. Öberbaurat Pros. Dr . Rudloff-
Berlin. — Die nächste Hauptversammlung soll 1911 in
Nürnberg abgebalten werden.

** Deutscher Verband kauf«»iiunischer Vereine . In Karls¬
ruhe hielt der Deutsche Verband kaufmännischer Vereine seine
20. Hauptversammlung ab. Nach einem Referat des General-
Ickretärs Dr. Nuppel faßte sie eine Resolution, daß . die
heutige Forderung einer Interessenvertretung des Handlungs-
gehilfcnslandes in der Schaffung paritätischer Kaufmanns-
kammern gipste. Die Hauptversammlung richtet an die
Reichsregierung das Ersuchen, nach Erledigung des Arbeits¬
kammergesetzes alsbald an die Errichtung paritätischer
Kausmannstammern heranzutreten."

** Ärzte und ReichsversicherungSordnung. Die in Berlin
versammelt gewesenen Vertreter des Reichsverbandes deutscher
Ärzte stellten sich ini ivesentlichenaus den Standpunkt des
Regierungsentwurfs der Reichsversicherungsordnung. Im
besonderen wird u. a. verlangt : 1. die gesetzliche Feiilegung
der beiden Arztsysteme: 2. die Einrichtung gesonderte: Ber-
tragsausschüffe: 3. Wahl der Arztvertreter zu diesen Aus¬
schüssen nur durch die einzelnen Ärzte des Bezirks, nicht
durch die . zuständige Stanüesoertretung ".

Oer Soldat: als Curticr.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Die Selbsttätigkeit, zu welcher der heutige Solc-at kür
das Endziel seiner ganzen Ausbildung, das Gefecht, erzogen
werden muß. gibt mehr als früher denjenigen Ausbildungs.
Mitteln Wert, die sich in der Gymnastik bieten. Mein u d
mehr werden auch deshalb in der Truppe Freiübungen.
Geräteturnen , angewandtes Turnen. Baioneitiere». neuer¬
dings wohl auch Bewegungsspiele, nicht als Lückenbüßer im
Dienstprogramm nur aus gewisse stillere Dienltperioüen ver¬
wiesen. sondern das ganze Jahr über betrieben. Der trüber
nieist nicht ausgeichopfte inuralische Wert einer richtig, d. a.
ohne Unterbrechungen betriebenen Gymnastik wird von den
höheren Kvmmandostellenebenso wie von der Truppe selbst
betont. Nicht zuletzt der preußische Kriegsmi niste r
von Heeringen ist es gewesen, der die Bedeutung des
militärischen Turnens — worunter jedwede Art gymnastischer
Betätigung verstanden werden soll - bervorhob und zu ihrer
Hebuilg die Unterstützung der jugendlichen Wehrkraits-
bestrebungen forderte. In seinem Erlaß vom 21. Oktober
1909 regt er ihre Förderung an. indem er an einer Stelle
sagt: „Es liegt im eigensten Jntereffe des Heeres, wenn die
stetig wachsenden Bestrebungen zur Steigerung ber körper¬
lichen Leistungsfähigkeit der Jugend dadurch unterstützt
werden, daß nach ^Möglichkeit Exerzier- und Turnplätze,
Exerzierbäuser und Turnhallen usw. zur Pstege der Volks-
spiele, des Sports und des Turnens unentgeltlich über¬
lassen werden."

Inwieweit diese Aufforderung, die im weiteren noch das
Zugeständnis unentgeltlicher Benutzung von Militär«
schwimmanstalten, der Teilnahme der Jugend als Zuschauer
bei militärischen Übungen und dergleichen forderte, praktische
Ausgestaltung gewonnen hat und unter den verschiedenen
örtlichen Verhältnissen gewinnen konnte, entzieht sich oor-
läuffa noch der Feststelluna. Es bleibt Socke der bei' effenden

führenden Persönlichkeiten, inwieweit von oem oanrens-
werten Entgegenkommen der obersten Militärbehörde Gebrauch
gemacht werden kann und wird.

Der gleichen Erkenntnis des Wertes der Gymnastik ent¬
springt aber geioiß auch die Anordnung, die Turnoorsairift
für die Truppe im moderneren Sinne unizugeslalten. Die in
den übrigen Regleinents, die ja auch alle Produkte neuerer
Erfahrungen sind und deshalb in den letzten Jahren eine
Umarbeitung erfahren haben, hervortreienden Merkmale
individualistischer Ausbildung werden auch die zu erwartende
neue Turnvorschrist auszeichnen. Weniger die Gleichmäßig¬
keit der Form, das sogenannte „Klappen", als die schließ-
liche Endleistung, das kriegsmäßig angewandte Turnen
im Gelände, in feldmäßiger Ausrüstung und gegenüber feld¬
mäßigen Hinderniffen wird gefordert werden. Diesem zweck¬
mäßigen Gesichtspunkte wird auch das schon einmal fast dem
Aussterben verfallene Bajonettsechten sein Wiederaufleben
verdanken, um fo mehr, als es durch den russisch-japanischen
Krieg wieder zu Ehren gebracht worden ist. Es hat sich doch
gezeigt, daß nicht immer ein Gegner aus seiner Stellung
herausgeschoffen werden kann, sondern daß am letzten Ende
das Bajonett erreichte, was oer Kugel verjagt blieb. Der durch
seine eigenartige „Dschiu-Dschitsu"-Gymnastik zur Geschmeidig¬
keit erzogene, kleinere und an sich schwächlichere Japaner ist
in solchen Geistesgegenwartsmomenten dem größeren und
massiveren Russen entschieden überlegen gewesen. Wenn m
einem Austatze im „Mikitär-Wochenrnatt" vom Jahre 1905
„Taktische Erscheinungendes Krieges in Oiwlien" der Sei, ug
gezogen wird: „Nicht einseitige Ausbildung als Schütze ^wt
die Grundlage für den Erfolg, sondern inüioiouelle A .s-
bildung aller Fähigkeiten des Mannes , gleichberechtigte s-
bildung im Gebrauch des Gewehrs, des Sparens uno ^er
blanken Waffe" (Bajonett). io wird man sich der iHidnit iett
angesichts zur Seite stehender Tatsachen nicht entzreuen
können. Man braucht deshalb aber noch lange nicht den im
Bajonett ruhenden moralischen Faktoren die etwas über¬
schwengliche Zensur zu geben, die Thilo von Trotha cm
„Militärischen Wochenblatt" von 1906 mit den Worten prägt:
„Die Kugel, eine Törin , das Bawnett . ein Mann " —
übrigens eine Umprägung des älteren Wortes : „Die Kugel
irrt, das Bajonett ist weise!" Denn wir dürfen das Eine
nie vergessen: Ohne den hoben Grad der modernen
infanteristischen Lrchießfertigkeit tritt der Moment des Baioneit-
duells überhaupt gar nicht ein.

Der langjährige Direktor der Milrtar -Turnanstalt.
Major von Ditfurth. faßt in seiner Broschüre . Gymnastik
und ihre militärische Verwertung" die Gründe, wesyalb üas
militärische Turnen einer richtigeren Bewertung entgegen-
geführt werden müste. in die Worte: „Daß der Gymnastik noch
immer die ihrem Wert entsprechende Mühe und Zeit vielfach
nicht genügend zugewendet wird, findet seine Erklärung
darin, daß mangelndes Verständnis sie nicht genügend aus.
zunutzen versteht, und weil dann Erfolge ausbleiden. ne
tatsächlich unter ihrem Wert eingeschätzl und nicht regeln ng
geübt wird; vielfach aber auch, weil in Friedenszc -en
der moralische Wert der Truppe zu wenig in Er¬
scheinung tritt und kaum gewogen wird, gegenübei den
vor a .̂ cn Vorgesetzten sich abspielenden Leistungen un
Exerzieren. in der Gefechtsschule und im Schießen. Gr trifft
hiermtt den Nagel auf den Kopf.

Die neue Vorschrift, die auch den Bewegungsspielen,
wie sie schon auf Truppenplätzen gehandhabt werden, einen
ofstoiellen Raum gibt, wird sicherlich dazu beitragen, dem
Soiomen als Turner die gleiche Beachtung zuzuwenden, die
ih>. als Exerzieren als Schütze, als Gefechtsindividuuw
ich,. .. immer ju .„i1 wurde. Hauptmann a. D. Postel.

lokales und provmrielles.
Merkblatt für den 25 . Mai.

Sonnenaufgang 35* j Monduntergang 414 SS.Sonnenuntergang 881 II Mondaufgang 9“ N.
1681 Spanischer Dichter Calderon de lo Barca in Madrid

gest —1803 Englischer Schriftsteller George Earle Lytton-Bulwer
ln llonvon geb. — 1908 Bühnenschriststeller und Theaterlester
Adolf LÄrronge in Konstanz gest.

o Die weißen Nächte der warmen Jahreszeit haben ihre
Herrschaft angetreten. Im letzten Drittel des Monats Mai
sinkt die Sonne um Mitternacht nicht mehr so ttef unter den
Horizont, um völlige Dunkelheit hervorzubringen. Mir sehen
vielmehr einen schwachen Wiberschein der strahlenden Kugel
i« jenen Teilen des Weltenraumes, die sich um den
agronomischen Nordpol gruppieren, und dieser belle nächtliche
Sckimmer breitet sich umio weiter nach Süden aus . ie. näber

wir der Sommersonnenwende kommen, te Dötjet
gestirn also emporsteigt. Je nach der geogravb
eines Ortes beginnt die nächtliche Dämmerung
ober wäter. Im nördlichsten Teile Deutschland-
bei- otlich zeitiger als im Süden , wo sich diehcna
ü -ouupt nur noch kurze Zeit und weniger stark̂
wo. Yen. Die Linie von Straßburg über Münch»
Im et die südliche Grenze der bellen Sommern'
envprechend nehmen auch Dauer und Intensität
nächtlichen Dämmerung nach Norden mehr un!>
I in Süddeutschland die Erscheinung nur wem-,
so dauert sie in der Breite vor» Berlin im ganzen"
2°j Monat , im nördlichen Ostpreußen und SchlesmiS
drer Monate , und sie steigert sich in noch höher»
zu einer seltsamen, magischen Helle, deren Zauber
mand entziehen kann, der ie das Glück hat-e
Norden eine warrne. von lichtem Dämmersch'ej»
Sommernacht zu genießen. Nördlich vom Po' *
die Sonne am 21. Juni , sowie kurz vor- und
bauvt nicht mehr untergeht, herrscht natürlich
Tageshelle. Aber tm mittleren Schweden
norwegischen Fjordkaydickaiten erglänzt der
schon in so hellem Scheine, daß es nicht Mühe
mitternächtlicher Stunde im Freien zu lesen. Am
aber ist diese nächtliche Dämmerung in Finnland
der tausend Seen . Immer wieder hat die f*
sin-rische Dichrung den unvergleichlichen Zauber der
Nachte" besungen. Ader kaum zwei Gründen l"
Zauber der nördlichen Sommernacht : denn schon
1 Uhr stammen tm Rordosten goldene Lichtstrahlen
das Tagesgestirn erhebt sich sieghaft über den ~

Hachenburg, 24. Mai . Am Fronleichnam"
anstaltet der hiesige Musikverein im Garten
ricks BierhaUe ein Konzert,  dem ein gut
Programm zugrunde liegt. Der Eintrittspreis
20 Pfg . sehr niedrig bemessen, sodaß jeder in
sein wird, sich den Kunstgenuß des beliebten
leisten.

§ Einquartierung.  Das Telegraphen-
Rr . 3 befindet sich gegenwärtig auf einer größenn
im Westerwaid, wodurch auch verschiedene Orte
westerwaldkreises Einquartierung erhalten. Au'
bürg verteilt sich dieselbe wie folgt : am 28. Mail
12 Mann , 12 Reit- und 12 Zugpferde, am
9 Offiziere, 147 Mann , 90 Pferds am 2. >
ziere, 142 Mann , 90 Pferde, am 3. Juni 7
128 Mann , 66 Pferde sowie eine Abteilung
Düsseldorfer Ulanen und am 4. Juni 1 Offizier,^
und 17 Pferde.

ff H a n sa b u n d - V er sa m m l u n g. Tie
Mai abends 87 * Uhr im Hotel Nassauer
findende Versammlung des Landesverband
Hansabundes ist für das erwerbstätige Bürg
schließlich der Frauenwelt , von weittragendster
Der Hansabund wird Gelegenheit nehmen, s"
gaben und Ziele auseinander zu setzen und
Wendigkeit klar zu legen, die für jeden er'
Bürger besteht, sich dem Hansabund anzuschli
Hansabund ist, und das niuß immer wieder
betont werden, keine politische, sondern eine
politische Organisation, die nichts anderes ä'
eine Berücksichtigung aller wirtschaftlichen Erw
wie Handel, Gewerbe und Industrie,
ihrer tatsächlichen Bedeutung für daS de
Die wirtschaftliche Machtstellung, die das de
in d»r Welt einnnnmt , hat es ganz wesentlich
erwerbstätigen Faktoren zu verdanken, die sich
Hansabund zusammengefunden haben. Teu
schon seil Jahren der zweite Industriestaat
nur England überflügelt es noch. Und d
sache gegenüber vergleiche man einmal die
welche die Erwerbsstände in Wirkiichkü
Diesem Zustande will der Hansabund insofern

kine Dornenkrone.
Historischer Roman von Freiherr von Winterfcld.

20) Nachdruck verboten.

„Ludwig, Du willst doch nicht
„Laß Petron," unterbrach der König den Korsikaner.

..Mas schon länger in mir keimte, soll endlich zur Reife
gelangen. Komm an mein Herz mein alter Freund und
-aß uns ohne Groll von einander scheiden und wenn
mir uns nickt wieder sehen sollten, so denke, daß ich im¬
mer das Beste gewollt, vom Vechänqnis aber an der
Ausführung aehindert wurde — und schirme und be¬
schütze Isabella wie Dein eigenes Kind. Diana wirst
Du erst später zu einem geeigneten Zeitpunkt Aufklärung
geben."

Die beiden Männer umarmten sich und feucht schim¬
merte es in ihren Augen.

Der alte Kammerdiener trat ein und meldete die
■ Ehrendame der Königin.

„Laß sie eintreten Vaudreur," befahl der König und
gleich daraus erschien Diana von Ladoyere auf der Schwelle.
Auf ihrem Antlitz zeigte sich noch der Ausdruck des Er¬
staunens, sofort vor dem Könige zu erscheinen. Ihr Blick
erweiterte sich, als er auf die Gruppe der drei Personen
siel und schließlich auf Petron Venturo haften blieb, der
ängstlich auf sie schaute. Es schien, als ob sie schwanke,
ihre Hände nach einem Stützpunkt suchten.

Der König bemerkte dies wohl und beeilte sich, diese
Szene zu beenden.

„Fräulein von Ladoyere, Ihr Herz hat gesprochen.
auf Ihrem Gesicht steht deutlich geschrieben, daß Zeit und
Entfernung nicht vermocht haben, die Erinnerung zu ver¬
wischen. Lasten Sie mich daher ein wenig die Vorsehung
spielen."

„Majestät," stammelte die Ehrendame verlegen und
wollte sich vor dem Könige auf die Knie werfen woran
sie dieser aber hinderte.

„Nicht der König von Holland sieht vor Ihnen , son

dem Lndwig Bonaparte, der er in wenigen Tagen auch
sein wird. Wie drängt es mich, so schnell wie möglich
einen Teil meiner Dankesschuld abzutragen, ehe es viel¬
leicht zu spät wird."

Er ergriff die Hände des Korsikaners und der Ehren-
damc und legte sie ineinander.

„Freund meiner Jugend, aus Deinen wenigen Morten
erriet ich sofort Dein süßes Herzensgeheimnis. Ich ver¬
mag aber auch die Qualen zu ermessen, die Du seid dem
Tage erduldet hast, an dem zugleich die Leidenszeit unserer
teueren Angiolina begonnen hat."

Die Ehrendame fuhr bei Nennung dieses Namens
leicht zusammen, was dem König nicht entging.

„Fräulein von Ladoyere, wir wollen diesen Augen¬
blick des glücklichen Wiedersehens nicht durch das Auf¬
rollen schmerzlicher Erinnerungen entweihen. Sie werden
später noch alles erfahren und mit Liebe einer Dulderin
gedenken, der Sie heute vielleicht noch zümen, weil sie
damals ohne Abfc. ied von Ihnen ging."

Die anfängliche Befangenheit über die Anwesenhey
des Königs, die Petron Venturo und Diana von La¬
doyere abhielt, die Gefühle, welche beide bewegten, einan¬
der zu offenbaren, schwand, je länger sie einander gegen¬
überstanden.

„Diana, hast Du mich wirklich nicht vergessen?" fragte
Petron leise und schaute der Ehrendame tief in die Augen.
„Hast Du nie arg von mir gedacht, weil ich Dich damals
ohne Abschied verließ, als meine Schwester meiner Hilfe
bedurfte?"

„Nein," hauchte sie und senkte das Antlitz verlegen
zu Boden.

„So komm und laß uns gemeinsam hier an dem
Kinde die Stunde vergelten, die uns zu unserem Glücke
wieder zusammengeführt hat. Wir wollen es halten wie
unser eigenes."

Der König war während dessen in seinen Sessel ge¬
sunken und bedeckte sein Antlitz mit den Händen. Das
glückliche Wiederfinden zweier Menschen, das er hier mit
ansehen konnte, ließ ihn erst recht erkennen, was er un¬

wiederbringlich verloren hatte. Aller Schmerz
schon einmal durchlebt hatte, wurde aufs Neue
Aller Glanz und alle Pracht vermochten ihm-
hinwegzuhelfen; doppelt empfand er die Leere,
auf seiner stolzen Höhe umgab.

Petron gab Fräulein van Ladoyere ein
es Zeit fei. den König zu verlassen und leist
denselben noch einmal heran, die Hand leicht
Schulter legend.

„Lebe wohl, Ludwig, wir scheiden versöhnt-
Segen auch auf Deinem ferneren Lebensweg-

Der Korsikaner und die Ehrendan.e, 31°^ ,
Mitte, wollten eben das Gemach verlassen, Wjj
König Ludwig wieder auf und beugte sich^
nieder:

„Umarme mich mein Kind," bat er uno
Mädchen ihre Mmchen um seinen Hals
deckte er ihre Stirne und ihre Wangen mit oe^
sten Küssen.

„Mein Segen wird Dich für immer beg
hin, meinen Frieden nimmst Du mit Dir! JK
sie auf, schloß sie noch einmal leidenschastl^
Arme, preßte seinen Mund auf ihre rosigen
wandte er sich ab.

„Gott mit Dir, Ludwig, lebe wohl.  -
dete sich der Korsikaner nochmals und vcriM
Diana von Ladoyere und Isabella das Ecm
Ludwig von Hollands. " »M

Auf dem Friedhöfe von Schevenigem
prachtvollen Grabdenkmal mit der Goldschnstj
standen zwei Tage später Petron Den kure..
Ladoyere, retzr leine verlobte Braut und
drei in Reisekleidern. Sie waren entschlossen- - .
Leidwesen des Mynheer van der Meren, ber .
noch nicht erreicht sah, Holland sin immer£
Dafür sollte der Mynheer und fein Bruder
haben, daß auch ohne die gesponnenen Ron
stropbc bald eintrat.



I

[g er Handel , Gewerbe und Industrie jene
kiaang verschaffen will , auf die ficjin Wirtlich-

haben . Dabei stellt sich der ^ Hansabund
W^ .ij ^egen die Landwirtschaft , in der er einen
8alwendlg 'en »Faktor des deutschen Wirtschafts-

sieht als ' in allen andern Erwerbsständen ; er
nur , daß diese Ecwerdsstände die gleiche wohl-
^e'rücksichUgung bei Regierung und Verwaltung

iUlatte,

gern

al$ Die Landwirtschaft . Dieses Verlangen ist
* ebenso berechtigt als der Wunsch nach einer
=Ln Reform unseres gesamten innern und äußern
■ nqsapparats . lieber alle diese Dinge wird Herr
-eller Emil Brandt - Berlin in seinem Vorträge
Ae Aufgaben des Hansabundes und feine wirt-

* Bedeutung " sprechen . Andere Redner werden
"tm § der verschiedenen Berufe zum Hansabund
Es geht aus diesen Andeutungen hervor , welch

Wichtigkeit die Versammlung für das ganze erwerds-
Kürgertum hat . Es ist darum dringend not-

baß sie recht zahlreich besucht wird und daß so-
die Mitglieder als auch alle G . sillnungsgenvssen
usiivundes im erwerbstätigen Bücgerlume , gleich-
Mann oder Frau , selbständig oder angestellt,
nächsten Sonntag abend elnfinden wird.
Westerwald , 24 . Mai . Komet Halley ist letzt in den

stunden, ohne daß man sich um den Schlaf dringt , zu
Am besten sichtvar ist er von abends 10 Uhr
11 Uhr . Gestern abend 10 Uhr wurde er vom
urgei Schloß aus in genau nordwestlicher Richtung
iet. Ec sieht aus wie eine Laterne , die mit Nebel

ist. Viele schieben diesi Verschwommenheit dem
des Mondlichts zu , welche Ansicht aber irrig ist.
me, was uns vor dem Kometen wie ein Nebel-

voikommt, ist einzig und allein der Schweif des-
welcher unserer Erde zugekehrt ist . Wer ihn also
neinmal sehen will , Halley , den Weltenbummler,
* dies bald tun , denn mit dem 26 . Mal ver-

er unfern Blicken auf die Dauer von drei-
ert Jahren.

roth, 23 . Mai . Wie schon mitgeteilt , begeht
ige Gesangverein im nächsten Jahre sein 25jäh-

Julnläum , aus dessen Anlaß ein Preissingen stalt-
soll. Dem Verein sind bis jetzt schon zahlreiche
äirde als Preise zugesichert . In jeder Klasse soll

lehrenpreis ein ordentlicher Geldpreis gestiftet
Das zweite Rundschreiben an die Vereine , das

ingungen enthalten soll , wird demnächst versandt,

rtt, 23. Mai . Gestern Morgen gegen 8 Uhr fiel
benachbarten Bellersdorf bei eurem Gewitter ein

Der Kern desselben , welcher etwa 17 Ztmtr.
war Don einer leichten Schicht umgeben , die

Niederfallen abblätterte . Diese Umhüllung,
aus leichten Metallplättchen besteht , hat ver-

Färbung , bei welcher goldgelb vorherrschend ist.
Rheine , 22 . Mai . Gestern abend gegen 7 Uhr

der Rheingegend ein schweres Gewitter mit
HagU . Zwischen Rüdesheim und Hattenheim
Wolkenbruch niedergegangen , von dem große
vollständig unter Wasser gesetzt wurden . Das
d linksrheinische Schienengeleis stand im Wasser,
! äüge znrückgehallen werden mußten . Bei
m die Maschine eines Schnellzuges infolge

vhches entgleist . In der Niedgegend richtete
" Hagelschlag an Feldfrncht und Bäumen

Schaden an . Auch in den Weinbergen wurde
Schaden angerichtet.
| 22 . Mai . Am 4 ., 5 . und 6 . Juni d . I . hält

beim

hier der Hessisch - Nasfauische ( Main -Rheingau ) Verband
Gabelsbergerscher Stenographen , der zurzeit 170 Vereine
mit rund 7000 Mitgliedern zählt , seinen diesjährigen
31 . Slenographentag ab . Gleichzeitig ist hiermit die 50-
jührige Jubelfeier des hiesigen Vereins verbunden . Am
Samstag den 4 . Juni werden in der Vertreterversamm-
lung interne Verbandsangelegenheiten beraten . Am
Sonntag den 5 . Juni findet morgens 9 Uhr in der
„Eberhardschule " ein Wetlschreiben in Abteilungen von
100 Silben aufwärts , steigend um je 20 Silben , statt.
Angesehene hiesige Filmest haben bereits wertvolle Ehren¬
preise hierfür gestiftet, , 'In der hierauf folgenden öffent¬
lichen Versammlung , die um 12 Uhr in der „ Central¬
halle " beginnt , wird Herr Professor Ernst Keller , Direktor
des städtischen Lehrerinnenseminars zu Frankfurt a . M . ,
den Festvortrag über „ Stenographie und Schule " halten.
Um IV , Uhr findet in der „ Concordia " ein Festessen
mit Tafelkonzert statt , dem sich ein Spaziergang nach
Wilhelmsbad anreiht . Abend 7 */ , Uhr begehr der hiesige
Verein seine 50jähnge Jubelfeier , verbunden mil Abend-
unkerhallung und Ball in den Sälen der „ Centralhalle " .
Montag der 6 . Jum dient Ausflügen in die Umgebung.

]Nab und fern.
O Zevvelinfahrr nach Wien . Mn Genehmigung des

Kaisers .stanz Jose » wurde für die Kahn des Graten
Zeovelin mN feinem Luftschiff nach Wien der 10. Juni
festgesetzt. An dem genannten Lage toll der Ballon nach
der Zwischenlandung m Korneuburg vor dem Schönbrunner
Schlosse eintresten.

O Ein sehr begehrter Posten ist der des Gemeinde-
vorstebers von Rahnsdori bei Berlin . Die >>00 Einwohner
zädtenüe Landgemeinde , die in ihrem ganzen Unisange
ausschließlich für landbausmäfnge Bebauung bestimmt ist,
will zum i - Juli eine» bewldeien Gemeindevorsteher mit
einem Geball von *uk  ors shui  Mark . 80» Mark Mie ' ent-
jchädlgung und '-IM' Mark D >eristaukwandsgelder anstellen.
Uv - üieien Polten vewerden sich nicht weniger als 227
Konkurrenten.

o Verzweiflungstat eines Elternpaares . In Friedrichs¬
hagen vergiftete der 44jähnge Kaufmann Johann Victor
im EinoerstänüniS mit feiner Niahngen Ehefrau die ganze
aus vier Köpfen bestehende Familie mrt Leuchtgas , nach¬
dem er durch Ehloralbyorat alle emgeschläsert hatte . Die
Frau und zwei Kinder sind inzwischen gestorben , der Mann
ringt mit dem Tode . Victor war zum 1. Juli seine
Stellung gekündigt worden.

O Böse Unwetter int Rheinland . Ober - und Mittel-
rhem wurden von furchtbaren Unwettern mit Gewitter
und Wolkenbruchen beimgeiucht . dre den Weinbergen arg
zuaeiegi haben . Der Blitz bai vielfach eingeschlagen : bei
Ha tenbeim wurde eme Bauecntamllie vom Blitz getroffen,
em älterer A.-erer iowie ein Kind wurden gelähmt . In
Köln -Lmdenthai icklug der Blitz in einen Kirchturm und
verletzte den Küster und einen Knaben schwer. Im
Rheingau gingen ichwere Wolkenbrüche nieder . Der ge¬
samte oberrheinische Bahnverkehr wurde unterbrochen . Die
Obüernte ist auf weite strecken bin vernichtet.

O 7« Jahre glücklicher Ehe . Ein Fest, wie es nur
sehr wenigen Sterblichen zu feiern vergönnt ist. steht dem¬
nächst dem Arbeiter Pohlmann und Frau in Süderholm
(Kreis Hadersleben ) bevor . Die im 94. und 95. Lebens¬
jahre stehenden alten Leute , die noch verhältnismäßiger
Rüstigkeit sich erstellen , werden die siebzigste Wiederkehr
ihres Hochzeitstages begehen , nachdem sie nach der grünen
bereits die silberne , goldene , diamantene und eiserne Hoch¬
zeit gefeiert haben.

O Ernster Strahenbahnzusammenstoh. Bei einer
Gleissteuzung in Leipzig stießen abends zwei Straßenbahn¬
wagen mit grober Gewalt zusammen . Sechzehn Personen
wurden mehr oder minder schwer verletzt . Ein 44iäbrioer

Handelsmann erlitt so ichwere Verletzungen , datz er bald
nach der Einlieferung in das Krankenhaus verstarb . An
beiden Wagen wurde der Perron abgerissen und sämtliche
Scheiben zerstümmert.

o Lohnender Bvrengu -.g. Lvur Bestellung von Tele¬
grammen außerhalb des Bestem eurtes wird bekannt¬
lich eme besondere Gebühr erbosten, bereu Höhe sich nach
der Entfernung richlel , Gelegentlich einer Hochzeit , die bei
Wittenberg in eine .» Lokale gefeiert wurde , das für die
Post . außerhalb " liegt , kamen zahlreiche Glückwunsch¬
telegramme an . und es geschah, daß der Telegrammbote
70 Stück m einem Gang erledigen konnte. T>a >eües
Telegramm nach . außerhalb " 30 Pfennig Bestellgeld
kostet, kassierte der Bote 22,80 Atari rin.

o Hinrichtung eines Mörders . In Ratibor wurde
der Schlosser August Przr,Villa aus Pawlau durch den
Scharfrichter Schwietz aus Breslau hingerichtet . Przybilla
hatte auf Anstiften seines Vaters seinen Stiefbruder
Matcharczock ermordet , weil dieser die väterliche Besitzung
erben sollte. Der Vater wurde gleichfalls zum Tode oer-
urleill . aber begnadigt.

© Zahlreiche Opfer des Blitzes bei der Schulpartle.
In der Ortschaft Troyne im Großherzogtum Luxemburg
hat ein Blitzschlag furchtbares Unglück angertchtet . Die
Knaben einer Schulklasse befanden sich unter Leitung ihrer
Lehrer auf einer Landpartie : als das Gewitter ausbrach,
suchten sie unter Bäumen Schutz : der Blitz schlug in einen
dieser Bäume und lötete vier der Knaben und verletzte
mehrere andere lebensgefährlich.

© Für 10 Kronen zum Mörder geworden . Eine
furchtbare Mordtat wurde an dem Gutsbesitzer Filipowski
in Bielizy an der galizischen Grenze verübt . Die Frau
des F ., mit welcher er in Scheidung stand , hatte einen
Bauern für 10 Kronen gedungen , den Gatten zu er¬
schlagen . Der Bauer führte , als Filipowski aus der
Stadt heimkehrte , wirklich die gräßliche Tat aus . Die
Schuldigen befinden sich bereits hinter Schloß und Riegel.

© Gewttterelend in Frankreich . Schwere Gewitter
und Hagelschläge verwüsteten verschiedene Ortschaften des
Nordens von Frankreich sowie das Dorf Vachereffe bei
Tbonon les Bains am Genfer See . In diesem Orte
ergoß sich ein wolkenbruchartiger Regen über Felder und
Häuser . Drei Häuser wurden vollständig zerstört , fünf
Personen getötet , von denen zwei spurlos verschwunden
sind . Zwei Kinder liegen tot unter den Trümmer eines
Hauses . In dem kleinen Orte Kaffel im Norddepartement
unweit von Hazeboucq schlug der Blitz in ein Gehöft ein
und vernichtete sämtliche Gebäude . Der Eigentümer des
Gehöfts wurde erschlagen , seine Frau und ein Knecht
erlitten schwere Verletzungen.

© Mordgestäudnis aus Reklamesucht . Der Haupt¬
angeklagte in der Maria -Theresiopter Mordaffäre Janossy
hatte sich bekanntlich der Szegedmer Staatsanwaltschaft
mit der Behauptung gestellt, er sowie die Haoerda llnd
Voitha seien mrt Unrecht irelgejprochen worden , da er aus
Anstifter ! beider den 'Mord oerübt habe . Nun widerries
Janoffy >em Geständnis und erklärte , er habe über seinen
Prozeß eine Sensattonsbrvschüre verfaßt , deren Verleger
ihn veranlaßt habe , mit sensationellen Enthüllungen auf-
zulreten , um für die Broichure Reklame zu machen. Gegen
Janoffo wird wegen Irreführung der Behörden das Ver¬
fahren eingeleitet werden.

© Zirkusbrnnv . In der Stadl Schenectady (Staat
Rewuvrk ) geriet Varnums Zirkus m Flammen . Zwölf-
tauiend Menschen suchten in wilder Angst den Ausweg.
Dre Angestellten schafften Notausgänge durch Zerreißen
der Beltwande . Die Äutregung wurde erhöht durch das
Brüllen der geangstlgten Tiere im benachbarten Menagerie¬
zelt . Trotzdem entkam die 'Menge , ohne daß jemand ernst¬
lich verletzt wurde.

© Familiendrama . In Sunderland (England ) wurde
der Arbeiter William Jones mit durchschnittener Kehle
aber noch lebend aufgefunden . Als die Nachbarn in seine
Wobnuna eindranaen . fanden Ire seine .trau und sein Kind

fEel Personen knieten neben dem Grabhügel nieder
n lange und inbrünstig um das Seelenheil der
über vier Jahre ftiedlick imter dem Grabes-

.. mmernden Mütter, Schwester und Freundin,
ßr vollbracht!" jagte Petron Ventura und erhob

7 Beispiel folgte auch die Braut und die hessig
^ .Isabella um nun sogleich die Reise anzuttelen,

lIr,mer cus  Holland sortbringen sollte , von dem
i 0 Ms .der Saat des Hasses durch ein' sbtg«

\ es. teilweise Glück erblüht war und
RU gesiegt hatte.

W 20. Kapitel.

^Holland so wichtige 1 . Juli 1810 nahte heran,
durch die voraufgegangenen Ereignisse

. .effte erschüttert , saß müde und matt in seinem

“Bn - . ®r ^ atte  Petron Ventura , dessen Braut
La icht wieder gesehen . Ein paar herzliche

W ^ ezeigt tte " ^ ort t,or  Einigen Tagen deren

- |}®.e,ma I)ün , die Anfangs ganz unglücklich über
Ehrendame und Vertrauten war , hatte

- fein - ^ Effe mitgeteill , welches unselige Der
Horj Vgener Bruder über ihn heraufbeschworen

Jft , welche ja immer vermutet , daß irgend
Bunkt aus der Vergangenheit die Gegenaus der Vergangenheit dre Gegem

war doch auf dos Tiefste erschüttert übet

wia (7 te ^- e an  Bngiolina , die einstige Jugend
Er? 0)!, wie war sie erschrocken aemeien . als ihiWt  fn ,v ,uic war sie erschrocken gewesen, als ihi

- |° geheimnisvolle Weise das verdorrte und

wv -7 ^ ^ ^ weigein , das Zeichen ihres Tode-
1 ™a.r.' ohne zu ahnen , daß sie, wenr

ns jBQ'r mit  Ursache an dem namenlosen Unglück

Sire , beweine Angiolina, " war dir
hpf nie hör fönrrin in (fuhrNi ännfir 'i ? ^ Er Königin , als der König zu End,

^ " w auf seine Gemablin blickte . „ Mi

müssen uns mtt den gegebenen Tatsachen der Vergangen
heit abfinden , wir dürfen aber darüber die Gegenwart
nicht vergessen . War dies Ihre einzige Sorge . Sire?
Aus verschiedenen Anzeichen vermute ich , daß gegenwärtig
gewaltige Stürme den Thron des Königs von Holland
umbrausen ; um unserer Kinder Willen lassen Sie mich an
diesen Sorgen teilnehmen ."
36 König Ludwig war nicht wenig erstaunt , seine Ge¬
mahlin so ruhig und schnell gefaßt zu finden . Noch mehr
wunderte es ihn , daß sie mit keinem Worte daraus ein-
ging über das , was er ihr soeben mitgeteilt hatte . Ei
erkannte Hortensie kaum wieder , welche sehr schnell erreg¬
bar war und sich sonst nur zu leicht von ihren Gefühlen
hinreißen ließ.

„Sie haben ganz recht mit Ihrer Vermutung . Wn
befinden uns auf einem Vulkan , der jeden Tag zum
Ausbruch kommen kann . Mein Bruder , der mein Glück
zertrümmert hat , weil ich ' seinen Plänen dienen mußte,
hat mich mit einer Scheinwürde bekleidet , die mich um
die Achtung und den letzten Rest des Vertrauens der
Holländer bringen muß , wenn ich mich noch länger damit
begnüge ."

„Sire , was Sie sagen !"
„Napoleon beabsichtigt , Holland Frankreich einzuver¬

leiben und mich schließlich nur als den Vollstrecker seines
Willens und seiner Befehle hier zu belassen . Kann ich
das den . Volke gegenüber verantworten , welches mich
sowieso nur notgedrungen ausgenommen hat ? "

„Das kann und darf mein Vater nicht wollen . Er
ist schlecht unterrichtet über die Stimmung der Holländer!
Sie trauen Ihrem Gesandten van der Weren zu viel,
der in Daris vielleicht doppeltes Spiel tteibt . Diese bei¬
den Brüder sind mir von allen Personen , mit denen wir
hier in Berühruna gekommen sind , nm meisten verbaßt ."

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
Ern bürgerlicher Familientag . Wie alt manche

bürgerliche Geschlechter sind , davon gab der Familientag
Zeugnis , den in diesen Tagen zu Bonn der Rochollsche
Familienverband adgehalten Hai. Man sah auf dieser Ber-
samnilung gegen 80 Träger des Namens Rocholl aus allen
Leilen öes deutschen Vaterlandes , darunter den über
8° Jabre alten Senior des Geschlechtes, Ober-
reglerungsrat a. D . Hermann Rocholl aus Magdeburg.
Der Vorsitzende , Geheimer Konsistorialrat Dr . Heinrich
Rocholl aus Hannover , konnte auf dem Fest mittellen , daß.
wie urkundlich zu erhärten ist, schon un Jahre 1290 Träger
des Geschlechts Rocholl vorhanden waren . Dr . Rocholl
hielt einen Vortrag über die Geschichte des Geschlechtes
Rocholl von 1290 bis 1665.

Drastisch -poetisch . Folgenden originellen »Erlaß " hat
der Seelsorger von Vierschach (Tirol ) an seine der modernen
Gesundheitspflege abholden Pfarrlinder gerichtet und fein
sauoerlick gerahmt an der Kirchentür anbringen lassen:

»Betritt mit Andacht dieses Haus
Und geh stets schweigsain ein und aus.
Blick nicht auf andere steuz und auer
Und spuck nicht auf den Boden her.
Bedenke es , mein lieber Christ,
Daß Gottes Haus kein Spucknapf ist.*

Wirklich alter Bordeaux . In Bordeaux wurde un-
langst auf einem antiken Gräberfelde als Beigabe in nnem
prunkvollen Sarkophage eine große Flasche gefunden oie
Reite einer eingetrockneten Substanz enthielt . Man könnte
bald feststellen , daß darin Tannin enthalten war , so daß
der Inhalt Wein gewesen sein muß : eine ganz genaue
chemische Untersuchung wird noch Genaueres ermitteln.
T >a das Grab aus dem ersten Jahrhundert vor Christt
stamint , so stellt die Flasche den iltesten Bordeaux dar , den
wir bis jetzt feststeüen lonnlen . Denn nicht viel früher
wurde der Weinbau in jenen gesegneten Gegenden ein-
geführt . (Der älteste deutsche Wein , ebenfalls aus alt-
^l " ocher Zeit , ist als zähflüssige Maffe in einer Flasche
erstatten , die un Pfälzischen Weinmuseum aufbewahrt



von einem Hammerhteb ecid) lagen IM Bell liegen unö
daneben lagen die Leichen ferner drei anderen Kinder,
ilut der blutdespritzten Wand standen die mit Blut ge»
malten Worte : . Stäche ist fiife.* Vermutlich ist Jones
leider der Tater . Er ist em arbeilsicheuer MeulÄ , der
seit drei Jahren nicht gearbeitet hat und sich von seiner
Frau ernähren liest.

<e> Wieder ein Uitesenvermächtms rur eine amerika¬
nische Universität . Jsaac Wyman, Ser labrzehmelnng m
Salem in Massachusetts von aller Well abge>chlossen gelebt
hat. oermachte sein ganzes Vermögen im Betrage oon
zehn Millionen Dollars der Princetowner Universität.
Vunt « Oages -Lbronlk.

Dresden» 23. Mm. Eine oon Pionieren bei Ubigau
iibei Sie Elbe geschlagene Schiffsbrücke ivuröe durch Den stark
aiiueichwollenen Strom sortgeschwemmt. Mit Müde wurde
sie uei Lotto angedalten.

Wiesbaden , 23. 'Mai. Hier oerbrannte das 72 Jahre
alte Fräulein Meminger nachts in ihrem Bett. - In einem
anderen Stadtviertel wurden bei einer Benzinerpioston zwei
Kinder so schwer oerbrannt. daß sie bald starben.

München» 23. Mat. Das städtische Elektrizitätswerk ist
durch eine iniolge oon Kurzschluh entstandene FeuerSbrunst
säst ganz zerstört worden. Man schätzt den Schaden aus säst
's, Million Mark.

Graz , 23. Mai . Der steirische Volksdichter Peter Rosegger
erkrankte während der Pstngstfeiertage in Krieglach an
schwerer Bronchitts. Del Zustand verschlimmerte sich(eitler
täglich. Gegenwärtig besteht keine unmittelbare Geiahr.
doch ist der Kranke sehr schwach und dars das Bett nicht
verlassen.

«enedtg » 23. Mai. Als der Grobmühlenindustrielle
Stuck« in Begleitung seines Sohnes die Freitreppe zum
Badnhos erstieg, sprang vlötzlich einer seiner früheren Arbeiter
aut ihn zu und zerschnin ihm mit einem Rasiermesser die
Kehle. Der Tod trat säst aus bei Stelle ein. Der Mörder
wurde verhaftet. _

Hub  dem GertcblaraaL
§ Der Tarnowska -Prozest wird wiederholt. Auch Prilukow.

der dritte Angeklagte im Tarnoivska-Prozeb. har gegen (eine
Verurteilung Berufung eingelegt, so daß der Riesenprozeß
zum zweitenmal in allen seinen Einzelheiten aufgerolll werden
(vird. da nunmehr sämtliche Angeklagte Berufung eingelegt
haben.

K Im Flugapparat zum Gericht. Der englische Aviatiker
Graham, der mit Pauidan erfolglos um den 200 000 Mark.
Preis für den Flug London—Manchester konkurriert hat,
war wegen Übertretung der zulässigen Geschwindigkeit bei
einer Automobiltahri vor den Richter geladen. Er stieg
gestern mit seinem Flugapparat auf dem Flugfelde bei
Brooklands auf und landete auf dem Grundstück des
Richters in Woking. Dieser verurteilte Graham zu 100 Mark
Geldstrafe. Rach der Verhandlung beflieg Graham wieder
seinen Flugapparat und ftog nach Brookland zurück.

§ Hofrichter vor dem Kriegsgericht. In Wien hat vor dem
Kriegsgericht einem Wiener Blatt zufolge, die Verhandlung
gegen Hofrichter ihren Anfang genommen. Der Angi ....ne
wurde in Paradeuniform in den Gerichlssaal geführt, namr»
lich ohne Waste. Er sah sehr bleich und verängstigt aus und
zitterte am ganzen Körper. Der Gerichtshof bestand aus
zwei Leutnants , zwei Oberleutnants , zwei Hauptleuten und
einem Major ais Vorsitzenden. Die Verhandlung begann
mit der Vereidigung der Gerichtspersonen. Rach der Ber»
esung der Anklage wird der Angeklagte aus den, Ver»
rwudtungSsaal gesuhlt, da er nach dem dortigen Geietz an
her eigenitichen Verhandlung nicht teilnehmen darf.

Handels -Zeitung.
Berlin , 23. Mai . (Amtlicher Preisbericht für inländische«

Beileibe.) Es bedeutet: W Weizen. R Roggen. G Gerste
(Rg Braugerste. Fe Futtergerste). H Hafer. Die Prelle gelten
ln Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert in Königsberg R 143,60, Danzig W 218
dis 227, R 146- 168, G 142 160, H 144- 160, Stettin
W 200—212, R 140- 141, H 148- 160. Polen W 206 208,
R 141, G 137, H 148. Breslau W 204- 206, R 141. Bg 160,
Fg 136, H 147, Berlin W 209 211. R 143- 144, H 162
bis 166. Dresden W 204- 212, R 144- 150. G 120- 184,
H 160- 167, Hamburg W 208. R 148- 166. H 160- 172,
Neuß VV 206, R 160. H 167, Frankfurt a. SJLW 200- 202,60.
R 166, H 162.60—167.60, Mannheim W 212.50. R 162,60.
H 160- 162.50.

Berlin » 23. Mai. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 06
25.25 28.50. Feinste Marken über Notiz bezahlt . Flau -
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17.60- 19.80. Matt . - Rubol tut
100 Kilo mit Fab. Ahn. im Oktober 51.90- 61.20. Weichend.

W i e § b a b e n, 28. 9Dlai. Viehhof - Marktbericht.  Auf¬
trieb : 70 Rinder, 68 Kälber, 36 Schafe, 3t 8 Schweine. Preis per
Zentner Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 76—80 M., 2. 71—74 M.,
3. 66—70 M. ; Bullen 1. Qual . 00—00 M .. 2. 00- 00 M., 3.
00- 00 M .; Kühe und Rinder 1. Qual . 72- 80 M., 2. 65- 69 M ;
Kälber 1. Qual . 92—100M., 2. 85—93 M., Schafe 1. Qual . 82—«4
SN., 2. 00—00 M.. Schweine 1. Qual . 68—70 M.» 2. 66- 68 M.
per Ztr . Schlachtgewicht.Erankfurt,  23.Mai. Der heutige Vieh markt  war mitchsen, 70 Bullen , 870 Kühen und Färsen (Stiere und Rin¬
der), 379 Kälber, 286 Schafen und Hämmel und 1725 Schweinen
befahren. Die Preise stellten sich wie folgt : Ochsen 1. Qual . 44—48,
2. Qual . 40- 43 M. ; Bullen l . Qual . 40- 42, 2. Qual . 37—39M . I
Kühe und Rinder 1. Qual . 39—42, 2. Qual . 38—41 M. per Ztr.
Lebendgewicht. Kälber 1. Qual . 56—60, 2. Qual . 50—55 M. ;
Schafe 1. Qual . 41—43, 2. Qual . 00—00 M. ; Schweine bis zu
2 Ztr . Lebendgewicht53—55 M., fleischige Schweine 53 - 55 M.

Sprechsaal.
Für alle Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur die

preßgesetzlicheVerantwortlichkeit.

Kommt her zu uns!
Nach O. Knechtei.

Wenn in der Werkstatt ruht das Leben
Und Dämm'rung sich zur Erde senkt,
Wenn nach des Tages ernstem Streben

Die Menschheit an Erholung denkt,
Dann ist uns allen freigegeben -j
Und freie Wahl ist uns geschenkt,
Zu wandeln unsre eignen Straßen,
Denn jede Pflicht ist uns erlassen! ' -J
Komm her zu uns ! ruft dann entgegen
Dir unsre Deutsche Turnerschaft. |
In unserm Kreise magst du regen
Die Glieder deiner jungen Kraft!
Die edle Turnkunst sollst du pflegen,
Daß Leib und Seele nicht erschlafft!
Und was du durch die Kraft erhalten,
Das kannst du kunstvoll schön gestalten.
Zwar wird die Turnerschaft dir zeige»
Nur schmucklos einfaches Gewand,
Sie schlingt dafür im großen Reigen
Um Alt und Jung ein geistig Band.
Zum Menschen soll der Mensch sich„eigen
Nicht trennend wirke Rang und Stand ! '
Was du an Preisen kannst erreichen,
Ist nur ein Zweig der grünen Eichen.
Viel Schönes hilft sie dir entdecken,
Das schlummernd ruht in deiner Brust,
Und tief im Busen wird sie wecken
Das Feuer einer edlen Lust.
Ein hohes Ziel wird sie dir stecken
Des eignen Wertes wohl bewußt!
Durch Willen deine Kraft zu binden,
Nach Goethes Wort dich se,ber überwinde
Und höher dort die Herze» schlagen,
Wo solcher Geist das Zepter schwingt!
Von einem Sinn ist jedermann getragen,
Der alles Falsche niederringt.
Er fördert recht ein mutig Wagen,
Das reichen Lohn dem Jüngling bringt,
Und wird oonl äußern Zwang befreien
Die seinem Wesen ganz sich weihen.

H. Am

Koblenz, 23. Mai. Der gestrige Sonnlag
hier drel Menschenleben. Am Deutschen Eck er'
Baden ein Wirk, oberhalb der Moseibriu
Schwimmens unkundiger Soldat. Im Stadst
dorf geriet ein 14jühriger Knabe unter ein Ge
werk, dessen Räder ihm über den Kopf gingen,
kurz darauf.

Wiesbaden, 23. Mai. Ju einem größeren
des hiesigen Hauptbahnhofs, in dem sich Schi
graphenstangen, Briketts und ca. 50 Waggon
fanden, brach Feuer aus, das denselben totalv

Oesfentticher Wetterdienst Weilbur
Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den

Zeitweise noch heiter, vorwiegend trocken, ki
Winde.

Todes-flnzeige.
Heute abend 8 Uhr entschlief sanft und gott¬

ergeben nach langem, schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden unser lieber Galle, Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

Herr Rudolf Thaler
Kgl. Förstera. D. und Forstkassenrendant

im Alter von 62 Jahren, wohlvvrbereitct durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente.

Lim stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hachenburg. Breslau, Löwen.

den 23. Mai 1910.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 26. Mai
nachniittags3'/z Uhr statt.

' Tiefbetrübt teilen wir hierdurch allen Verwandten , Freunden
und Bekannten mit, daß unser unvergeßlicher Vater , Schwieger¬
vater, Großvater , Schwager und Onkel

Herr Hermann Wever
im Alter von 87 Jahren heute Nachmittag 4 Uhr an Altersschwäche
friedlich entschlafen ist.

nfcter-fiammer bei Hachenburg, den 23. Mai 1910.
vir trauernde»Hinterbliebenen.

Die Ueberführuug vom Sterbehause Nister- Hammer zum Bahnhöfe
Hachenburg findet am Mittwoch den 25. Mai nachmittags 1V2 Uhr und die
Beerdigung in Haan am Donnerstag den 26. Mai nachmittags statt.

l Am 1. Pfingsttage
!z»r Schncidinühle
Ldrniilctucd mit gr
verloren. Gegen

I ; zugeben auf der

. Abzugeben gegen
11 bei Landesbankreick

Jugendlid».
für alle leichter
gesucht  gegen
Tage des Eintritt
kann auch dieS
lernen, wenn r
hieran hat (ohne
Mit oder ohne
uung nach tlebei

Karl "
Möbelfabrik,

Daselbst 2 tü
Hilfen g'suckst.

Am letzten Biehmarkt in Hachenburg sind dem Unter¬
zeichneten4 Läuferschweine abhanden gekommen. Da¬
von sind bis jetzt2 Stück polizeilich als Fund gemeldet
worden. Es wird gebeten, über den Verbleib der anderen
zwei Schweine der Polizeibehörde in Hachenburg Mittei¬
lung zu machen.

Hermann Jsenberg.

=  Prozessions -Fahnen =
für Kinder und Erwachsene,

Tragkissen mit jeder gewünschten Auflage,
ein- und zweifarbige Schärpen

—: zu allen Preisen,
Sinnspriicbe, Bilder, klappen und euirlanden

billigst bei mim batscb, Hachenburg.

Grosses Tapelen-bager
in den modernsten mustern,

von don billigsten bis zu den feinsten Arten.
Jede Woche neue Dessins.

Bitte meine Schaufenster zu beachten !
Wi 1keltu PI ekel 9

Dodicnburg. pnp. Carl pick?!.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Sport- u. Leiterwagen
schwere Gebirgswagen

Kindcr-Sitz-und Liegewagen
Beste Fabrikate Billige Preise

Große Auswahl in
Möbeln aller Art
Kriftall-Spiegel, flurgarderoben etc. etc.

SV Bequeme Zahlung.

Karl Baldu5, fllöbelfabrik, ßachenburg.

Auf Anzahlung!
Erstklassige

trinkt bei husten« L
Bonner Kraftzucker

vonI . G. Maß, Bonn. Platten 15 u. 30 Pfg. (z. Auflösen).
In Koioliialwarenhandtungeu kenntlich durch Plakate stets vorrätigHachenburg- Jod. ?et. Sohle und Pbii. Schneider.

Alpenrod: Hat. Schneider. Jfltenkircben: Earl Winter.
GeneraNEngros -Bertrieb f. d. Westerwald : Phil . Schneider, Hachenburg

♦ ♦♦♦

1 Jahr Garantie M . 95 .—
Anzahlung 20 M., monat¬

lich 5 M.
BeiBarzahlung hoher Rabatt.
S . Roseuait,Hacherrburg.

k) 2U5VSl
In ein. Wcsterwa

Näue zweier Stadls
Eiscnb., ist ein
Scheune zu oerkaufen-
!g. Zeit Meßgerei. -
»eues Schlachrliâ-
ist damit uoch Kow»
Flaschenbier̂Handlu

Gest. Angebote er'
unter „Hausocri
Geschäftsstelled. « l-

gilldM»
niacht ein zartes , reines gesicht
rosiges, jugendfrisches Kittleden,
weiße, sammetweiche staul und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt die alle:» echt«

Steekenplerd-Lilicmnileh-Seile
von Sergmann ir Co., Radebcul

ä Stück 50 Pfg . bei:
Heinrich Orthey und Karl
Dasbach in Hachenburg.

Suche zu soft
tritt ein tücht-^vlenllT
oou 18 bis 20
schon gedient ha
bis 20 M. mon
Frau Ben»-«
Hachcudurg, Aa

"Me
Darlehen io)e

I. u. II. Hypo* -.
Personen, um- -
Bedingungen »
Briefmarken.
Sieg . PostscW^ i

Zigarre.
sowohl mit ff,

empfiehlt zu f-
Th . Kirchh'kvkh
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